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Schutz oder Bevormundung? Was beabsichtigen einzelne Staaten, wenn sie in den Alltag ihrer Bürger regulierend 

eingreifen? Der Grat zwischen den beiden Polen ist schmal und viele, teils sehr plakative Beispiele zeigen, dass das oft 

gar nicht so einfach zu erkennen ist.

Fakt ist aber, dass gut informierte und kritische Bürger – ja, die gibt es! – durchaus selbst Entscheidungen treffen 

können und auch wollen. Darüber, wie sie sich ernähren, was und wie viel sie trinken, ob sie Sport treiben und vor 

allem welchen – vom regelmäßigen Spaziergang bis zum Extremsport. Auch hier wird deutlich: Man kann alles 

übertreiben und jede Handlung birgt Gefahrenpotenzial, das aber jeder für sich selbst einschätzen und das Risiko auch 

selbst tragen muss. So funktionieren liberale, demokratische Gesellschaften!

Die EU gibt den Staaten einen Handlungsrahmen vor, innerhalb dessen sie das Leben ihrer Bürger mit Vorschriften und 

Gesetzen regulieren können, und dabei schießen manche Mitgliedsländer schon jetzt weit über das Ziel hinaus! Die 

Tabakbranche hat dies in den vergangenen Jahren am intensivsten zu spüren bekommen – mit unzähligen neuen 

Vorschriften und als Warnhinweise und -texte auch für alle sichtbar.

Eine Ausweitung auf andere Genuss- und Nahrungsmittel ist keine Zukunftsmusik mehr, es bleibt nur noch die Frage 

nach der Ausprägung und dem „Wann“. Müssen Bücher künftig wirklich einen Warnhinweis am Umschlag tragen: 

„Vorsicht, dieses Buch enthält gewalttätige Szenen“, wie in den USA vorgeschlagen? Oder sollten Staaten ihren 

Bürgern nicht eher wieder ein wenig mehr Selbstbestimmung zutrauen?

Mit den Informationen in unserem Newsletter wollen wir aufzeigen, wohin die Reise global teilweise schon geht und 

damit Überlegungen anregen, Vernunft und nicht Panikmache regieren zu lassen. 

Für Fragen und Anregungen stehen wir von JTI Austria Ihnen jederzeit zur Verfügung.

Alexandre Sofianopoulos

General Manager

JTI Austria



„A Slippery Slope“:  
Tabakregulierungen als Vorbild
Die Tabakindustrie gehört zu den am strengsten regulierten Branchen. Geregelt 
sind Herstellung, Vertrieb, Verpackung & Design von Tabakwaren sowie der 
Konsum. In Österreich ist es u. a. die EU-Tabakproduktrichtlinie TPD2, auf der 
sämtliche Vorschriften und Verbote fußen.

Die strengen Regulativen der Tabakbranche dienten schon immer anderen 
Bereichen als Vorbild und weiten sich schleichend auf andere Konsumgüter aus 
– Stichwort Slippery Slope (schleichende Ausweitung). Alkohol sowie Lebensmittel 
mit hohem Zucker-, Fett- und/oder Salzgehalt stehen bereits im Fokus weltweiter 
Regulierungstendenzen und führen zu einer immer stärkeren Bevormundung der 
Bürger.

EU

Im Jahr 2016 hat die EU 

über 300 Richtlinien und 

über 2.000 Verordnungen 

erlassen. (http://eur-lex.europa.eu/

homepage.html)

Das Thema Tabak 
allein ist in Österreich 

in 9 Gesetzen und 
11 Verordnungen geregelt!

Darüber hinaus findet 
Tabak in 128 (!) Verträgen,  

Ab- und Übereinkommen  
eine Erwähnung.

Quelle ris.bka.gv.at

Innerhalb von 12 

Monaten (Juni 2016 - 
Mai 2017) wurden in 

Österreich 429 Verordnungen, 

420 Gesetze und 72 Abkom-

men geändert und oder verab-
schiedet (davon 4 Gesetze, 4 

Verordnungen, 5 Abkommen 

Tabak betreffend).

Quelle ris.bka.gv.at

ÖSTERREICH

Zwischen 20.000 und 

25.000 nationale Vor-

schriften soll es in etwa in 

Österreich geben, rechnet 

die Wirtschaftskammer vor. 

Wenn man alle EU-Bestim-

mungen dazu zählt, die ja 

auch in Österreich rechtlich 

bindend sind, kommt man 

auf 110.000. 
(Quelle Wiener Zeitung,  

ET 22.10.2014)



Weltweite Beispiele für Überregulierung

MEXIKO

10 % Steuer auf 
zuckergesüßte 

Softdrinks

CHILE

Gesetz per Jänner 2013: 
Mindestens 20 % der 
Verpackungsfläche als 

Gesundheitswarnung für 
Produkte, die einen be-

stimmten Anteil an Zucker, 
Fett oder Salz enthalten;

seit 2015 Steuer auf 
Softdrinks

KANADA 

Provinz Ontario

Bildwarnhinweise für 
Pommes frites, Pizza, Trau-
bensaft und Schokomilch 

vorgeschlagen

DOMINIKANISCHE REPUBLIK

Seit 2015 10 % Steuer auf 
Lebensmittel und Getränke mit 

hohem Zuckeranteil

BARBADOS

Seit 2015 
Steuer auf 

zuckergesüßte 
Softdrinks

BRASILIEN

Gesetzgeber wollen mit Bildwarn-
hinweisen in Unterwäsche an 

Brustkrebs- und Prostata-Vorsorge 
erinnern

FRANKREICH

Werbeein-
schränkungen 

für Alkohol; seit 
2012 Steuer auf 

zuckerhaltige 
Getränke

IRLAND

Werbeeinschränkun-
gen für Fast Food 

und Lebensmittel mit 
hohem Zuckerge-

halt; Warnhinweise, 
Mindestgrößen, 

Marketing- und Wer-
beregulierungen auf 

Alkoholprodukte

GROSSBRITANNIEN

Wissenschaftler  
fordern Warnhinweise  

auf Mobiltelefonen

USA/New Jersey

Studenten verlangen Warnhinwei-
se auf Büchern (mit Schimpfwör-
tern, Darstellung von Gewalt etc.)



Weitere Informationen zu JTI Austria Tabak finden Sie auch im Internet unter: jti.com/Austria

LEGENDE

bestehende Regulierungen geplante Regulierungen mediale Diskussion

Regulierungen
betreffend 
Alkohol

Regulierungen
betreffend 
Lebensmittel

Branding-Ban für Tabakwaren
(Hersteller dürfen keine gestalterischen 
Elemente zum Einsatz bringen)

AUSTRALIEN

Gesetz zur Einführung einer 
70-%-Steuer für Pre-Mix- 

Getränke (Alko-Pops)

THAILAND

Kündigte be-
bilderte Warn-
hinweise auf 
alkoholischen 

Produkten 
mit mind. 

30–50 % der 
Produktfläche 

an

SÜDAFRIKA

Verbot von 
Sponsoring durch 
Alkoholprodukte; 
Werbeeinschrän-
kung für Milch-
pulverprodukte

KENIA

Der Alcoholic 
Drinks Control Act 
verlangt seit 2012 
mind. 30 % der 

Verpackungsfläche 
als Gesundheits-

warnung

HONGKONG

Werbeein-
schränkung 
für Milchpul-
verprodukte

BELGIEN

Seit 2016 Steuer auf zuckerge-
süßte Softdrinks; 

Höchstmengen von Salz in 
Brot, Käse und Fleisch

SCHWEDEN

Europaweit die höchsten 
Steuern auf Alkoholprodukte; 

Werbe- und Marketingein-
schränkungen für Alkohol

FINNLAND

Steuern auf 
Schokolade und 
Eis; Staatsmono-
pol für Alkohol

POLEN

Werbeverbot 
für Alkohol (TV, 
Radio, Plakate)

Chirurg fordert Warnhinweise auf 
Avocados (gefährliche Schnittver-

letzungen möglich)

DEUTSCHLAND

IN PLANUNG: Reduktion 
von Fett, Salz und Zucker, 
notfalls mit Konsequenzen 

für Hersteller, falls sie 
nicht freiwillig die Produkt-

Rezepturen ändern 
(entsprechend WHO-

Empfehlungen)

UNGARN

Europaweit umfangreichste 
Besteuerung auf Lebens-

mittel mit hohen Salz-, 
Zucker- und Fettwerten

TÜRKEI

Grafische und textliche 
Warnhinweise auf der 

Verpackung alkoholischer 
Getränke

ÖSTERREICH

Generelles Rauchverbot in der 
Gastronomie ab Mai 2018;

Angleichung der Rechtsvor-
schriften auch auf E-Zigaretten;

Europäische Tabakproduk-
trichtlinie TPD2 im Mai 2016 

implementiert



Sollten Sie Fragen haben oder zusätzliche Informationen brauchen, stehen wir jederzeit zur Verfügung. 

Weitere Informationen zu JTI Austria Tabak finden Sie auch im Internet unter: jti.com/Austria
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Koppstraße 116

1160 Wien

Weitere Informationen:

JTI Austria: www.jti.com/Austria

Monopolverwaltung: www.mvg.at

Bundesgremium der Tabaktrafikanten: www.wko.at/Content.Node/branchen/oe/Tabaktrafikanten/Startseite_-_Tabaktrafikanten_Bundesgremium.html

Trafikantenzeitung: www.trafikantenzeitung.at

Info-Portal „Filterlos“: www.filterlos.at

Info-Portal „Alles Tabak“: www.alles-tabak.net

Rechtsinformationssystem: www.ris.bka.gv.at

Nanny State Index 2017: www.nannystateindex.org


